
" B r e m e r N a c h r i c h t e n " 

vom 9.Oktober 1950 

„Das kann nur bremischer Hanseatengeist schaffen" 
Der französische  Hohe Kommissar Fran<;ois-Poncet besuchte Bremen 

Gar unscheinbar flatterte  am Sonnabendmorgen 
neben der Bremer und de r Bundesflagge  ein F ä h n -
chen vom Alten Ra thaus he run t e r : Die französische 
Trikolore, die m a n zu Ehren des französischen 
Hohen Kommissars André F r a n ç o i s - P o n c e t 
gehißt hat te , machte sich größenmäßig nicht sonder-
lich gut. „Aber u m 10 Uhr häng t da 'ne andere 
Fahne" , erfuhren  wir von Bürgermeis te r K a i s e n , 
der zusammen mit dem französischen  Beobachter 
bei der Landeskommission, A 1 p h a n d , dem vfran-
zösischen Konsul S c h o b e r t , sowie Ver t r e t e rn 
der Landeskommiss ion und des Senats den hohen 
Gast e rwar te te . 

Pünktl ich 9.30 Uhr lief  de r Sonder t r i ebwagen auf 
Bahnsteig l a ein. Zwei b lü tenweiße Glacéhand-
schuhe umfaßten  die Türgriffe,  und he raus stieg 
François-Poncet , begleitet von seiner nach neus tem 
Par i se r Chic gekleideten Gat t in , dem Chef  de r 
Kul tu rab te i lung bei der französischen  Hohen K o m -
mission, S c h m i t t l e i n , dem Botschaftssekretär 
C h e y s s o n , sowie se inem A d j u t a n t e n Capta in 
d e F a v i t z k i . 

„Ich bin das e r s t e M a l i n B r e m e n", be -
kann t e de r hohe Gast, als er Bürgermeis te r Kaisen 
die Hand reichte. Kaisen me in te lächelnd: „Dann 
wird 's aber Zeit, daß Sie he rkommen!" — Im Gäs te -
haus des Senats, wo François -Ponce t mi t seiner Be-
glei tung Quar t ie r nahm, fand  ein Frühs tück im Bei-
sein von Sena t sver t re te rn stat t , bei dem sich der 
Hohe Kommissar interess ier t nach wicht ige» b remi -
schen Belangen erkundig te . 

Am Kopf  des Europahafens  w u r d e er von Senator 
M e i n e k e sowie Ver t r e t e rn der Hafenbehörden  und 
der Bremer Lagerhaus-Gesel lschaf t  empfangen.  Nach 
einer Besichtigung des vor einiger Zeit fert iggestell-
ten Schuppens 13 im Überseehafen,  wobei Franço is -
Poncet seine B e w u n d e r u n g übe r den zügigen Auf-
bau der bremischen Hafenanlagen  äußer te , begaben 
sich die Gäste zur Get re ideverkehrsan lage , die einen 
tiefen  Eindruck vom Aufbauwil len  Bremens h in t e r -
ließ. „Das kann n u r bremischer Hansea tengeis t 
schaffen",  mein te der Hohe Kommissa r ane rkennend . 
Eine Motorbootfahrt  durch den Überseehafen  sowie 
die Besichtigung des Modells der Ge t re ideve rkehrs -
anlage bei der B r e m e r Lagerhaus-Gesel lschaf t  bi ldete 
den Abschluß des Hafenbesuchs. 

Auf  dem Mark tp la tz w u r d e n die Gäs te von Senator 
P a u l m a n n n empfangen.  (Inzwischen w a r eine 
größere Tr ikolore gehißt worden , die nach unse ren 
Informationen  in letzter Minu te in den Schneider-
atel iers der F i rma K a r s t a d t hergestel l t wurde.) Nach 
einem Rundgang durch den Dom begab m a n sich 
zur Böt tchers t raße, wo die Rose l ius -Sammlung einen 
besonders nachhal t igen Eindruck hinterl ieß. Beson-
deres In teresse bekunde t e François -Ponce t für  die 
„Beweinungsgruppe" von T i lman Riemenschneider . 

Nach einem Mit tagessen in kle inem Kreise e r -
öffnete  der Hohe Kommissa r am Nachmit tag das 
„ F r a n z ö s i s c h e K u l t u r z e n t r u m " an der 

Contrescarpe , worübe r w i r nebens tehend berichten. 
A m Abend fand  im Kaminsaa l des Rathauses ein 
Essen stat t . 

Ges te rn morgen galt d e r Besuch der französischen 
Gäs te der K u n s t h a l l e . Neidvoll muß te Franço is -
Poncet bekennen , daß B r e m e n Kunstschätze besitzt, 

die im Par i se r Louvre einen würd igen Pla tz e rha l ten 
würden . Anschl ießend fand  in der oberen Halle des 
Al ten Ra thauses eine ö f f e n t l i c h e  V e r a n s t a l -
t u n g stat t , auf  der neben Bürgermeis te r Kaisen 
Franco is -Ponce t e ine Rede im Sinne der europäischen 
Vers tänd igung hielt. Wir ber ichten da rübe r im poli t i -
schen Teil der heut igen Ausgabe. Z u m Abschluß die-
ser Verans ta l tung gedachte Bürgermeis te r Kaisen 
der zahlreichen jungen Franzosen und Deutschen, 
die im ve rgangenen Krieg ih r Leben lassen muß ten . 
„Wir wollen dah in s t reben, daß ein solches Schicksal 
kommenden Geschlechtern e r spar t bleibt ." 

Der letzte Besuch der Gäste galt der Küns t l e r -
kolonie W o r p s w e d e . In den Auss te l lungsräumen 
von Phi l ine V o g e 1 e r w a r e n die bekanntes ten 
Werke der a l ten Worpsweder Maler ausgestell t , 
w ä h r e n d in der Kuns tschau neues te Werke Worps -
weder Küns t l e r gezeigt wurden . Besonderes I n t e r -
esse zeigten die französischen  Gäste für  die H a n d -
webere i „Haus im Schluh". v 

In den spä ten A b e n d s t u n d e n des gestrigen Tages 
verl ießen die französischen  Gäste Bremen in Rich-
tung Bonn. stef-
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